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Archäologie der spätantıken Bıschofssıitze Spätantıke Bischofssitze AÄgyptens.
Herausgegeben VON Hans Reimhbhard GCeHSEL. bearbeitet VON Kırsten Krumeich,
Wiıiesbaden (Reichert Verlag) 2007 (Sprachen un Kulturen des Christlichen (Jri>
ents 15); AUILL, 158 Seıten, SBN 978-3-89500-501-5, 49,00
<  1e der Tıtel Dereıts verrät, ist der vorliegende Band perspektivisch Teiıl eines größeren Forschungs-
projektes der christliıchen Archäologıe. Das ınter der Leiıtung des Kırchenhistorikers Jans Reinhard
ecelıger 5.| ( Tübingen) stehende Projekt ARABS (Archäologıe der antıken Bıschofssitze) hat als 1e1
dıe Untersuchung und Dokumentation der mıiıt den spätantıken Bischofssitzen zusammenhängenden
frühchristlichen Baukomplexe m Römischen Reich en Anfang machen dıe Bıschof  e Agyptens.
Dies macht SINN, da dıe tische kırchliche rchıitektur des spätantıken Agypten bısher geringe
Beachtung fand.'

Der schmale, wenig mehr als /Ü Seiten umfassende Band teılt sıch entsprechend den beıden utoO-
In Z7WEI Teıle Zunächst erläutert m Vorwort (S VIL-IA) Sınn und Zıel des Forschungsprojek-
Unter der Überschrift » [DIie Bıischofssıitze Ägyptens ın der Spätantike und dıe hıstorischen Bedıin-

SUNgCN iıhrer baulıchen Gestaltung« 6 1-25) stellt C» anschließend auf der Grundlage der
Unterschrift  en der einschlägigen Synoden die 1r Agypten HIS arabischen Eroberung nach-
weıisbaren Bischofssitze ZUSaMeT DiIie s() entstandene [ ıste (S 5-16) umfasst 5() inträge Zu nter-
agypten und 27 rte In der oberägyptischen Thebaıis Hınzu kommen 7 durch Doppelhierarchien AUS
dem melıtianıschen Schisma des frühen Jahrhunderts hervorgegangene Bıschofssıitze (S 17)

Im zweıten Teıl SEINES eiıtrags benennt dıe ufgaben eINESs spätantıken Bıschofs und fragt nach
den Folgen Mr dıe etwalge baulıche Gestaltung des Bischofshauses (Episkopeion).“ anntlıch ollte
der Bıschof nıcht weit entfernt der Kırche Wohnung nehmen (vgl. Stat ccl ant s() AaSs! CD

häufig 1Im Bereich der Bıschofskirche mehr der weniger umfangreiche Baukomplexe (groupe CPISCO-
pale ZY) gegeben haben dürfte. Allerdings ist Ägypten ebenfalls bezeugt, Aas:! e1in Teıl des se1it
Athanasıus star'! monastısch gepragten ägyptischen Episkopats se1In Heimatkloster als Wohnort be-
vorzugte (Beispiele: L9%.) DiIie Bauten der STOUDC episcopale sınd In iıhrer Funktion häufig cschwer
erkennen. Die durch das Bapısteriıum melılst eindeutig iıdentifizierbare Bıschofskirche wurde nachweis-
lıch multitfunktional genutzt Almosenverteijlung, Kanzlel, Archiv und andere ufgaben erforderten
dagegen weıtere Räumlichkeiten In der episcopale.

Der zweıte umfangreichere Teiıl des Bandes (S 27-109) ammıt AUS der er Kırsten Krum-
eiıch dıe bereits nıt einer einschlägigen Arbeıiıt promovierte.” Ihre Ausführungen siınd wıederum
In ZWEI e11e gegliedert. Zunächst g1bt eine kurze Einführung (S 26-40 In en Bestand der
»bıischöflichen Bauten der 5Spätantıke In Ägypten« (S 26); ( tOlgt e1In Katalog der entsprechenden
(Irte (S. 41-110) ()ffen benennt e1in Grundprobleme iıhrer Fragestellung. Im Vergleıch mıt der rel-
chen schrıftlichen Überlieferung wurden A wenigen Orten Agyptens entsprechende Bauten CI -

Standardwerk mıt ausführhlichem Literaturverzeıichnis: Grossmann, Christliıche Architektur ın
AÄgypten, Leıden 2002 (Handbuch der Orientalıistik DIie VON eelıger VII Anm genannte
einschlägige Münsteraner Dissertation on Ulriıch Real (Bıschofsresidenzen In der 5Spätantike.
FEıne Untersuchung ZUuU ihrer Struktur, ntwicklung, Identifizierung und Iypologıe, Münster

ist bislang NIC Im TUC erschliıenen un: auch Im Karlsruher Vırtuellen Katalog nıcht
nachgewılesen.
Der Terminus technicus episkope1i10n ıst sowochl griechisch als auch KOptISC NIC VOIL dem Begınn
des Jahrhunderts nachweisbar. Vgl 18 Anm
Vgl Krumeich, Spätantıke Bauskulptur AUS UOxyrhynchos: Okale Produktion ußere Kın-
flüsse. Teilbände, Wıesbaden (Spätantike Frühes Christentum Byzanz L2.1/2)
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graben. Beıispielhaft ist der Fall Alexandrıen. Obwohl 1e7r archäologische Nachweise gänzlıc. fehlen,
lassen sıch mıt der schrıftlıchen Quellen zahlreıiche Kırchenbauten lokalısıeren, ja selbst für den
(Jrt der bischöflichen Residenz g1bt ıne belastbare Vermutung (S- Verschiedene (sründe
lassen sıch für dıe bescheidenen Grabungsergebnisse benennen: dıe Wiıederverwendung der Baumate-
rmalhen als Dünger UrcC dıe einheimıschen Sebbachın, dıe fortdauernde Überbauung der Areale und
eın verbreıitetes Desinteresse Al chrıistliıchen Bauten uch haben sıch In Aygpten ur wen1ge früh-
christlıche Inschriften erhalten, Aass dıe zweıfelsfreıie Zuordnung ergrabener Sakral- der Profan-
archıtektur A einen Bıschof als Bauherrn häufig nıcht möglıch iıst (S 31; Ausnahme: Bauinschriften
der Stephanuskıirche auf der Insel Phılae). Letztlich sınd damıt die Resiıdenzen der ägyptischen
Bıischöfe das Fazıt VO »weıtgehend verloren« (S 36); gleiches gılt für die Räumlıc  eıten der
Armenfürsorge (S 3 9 Ausnahme: ZWel private Gründungen In Marela: -

Folgerichtig ist der Katalog der zweiıfelsfreı archäologisch nachweıisbaren einschlägigen Bauten.
selen Kırchen der andere Räumlıc.  eıten, »ernüchternd kurz« (S 29), WIE freimütig bekennt
Das VONN erstellte Repertorium ann lediglıch für 12 der 83 nachgewıiesenen Biıischofssitze Angaben
machen (Karte: Abb Die alphabetisc angeordneten ınträge OM Alexandreıa IS Tentyrıs fol-
SCH demselben ufbau Lemma (griechische Namensform entsprechend dem Provınz-
zugehörıigkeıt (gemäß der Reıichseintenlung Justinians), Namensvarlanten, TU hıstorische ZeugnI1s-
ö bıschöfliche Sakralbauten, bischöfliche Resıdenz, Bıschof In epıgraphischen Zeugnissen, Varıa un!
schlıießlich ausgewählte Forschungslıiteratur. Dem Katalog folgen neben diıversen ndıices S 111-124)
372 gul ausgewä.  e Karten, (srundrisse und Abbildungen. Das Repertoriıum ist sowochl kenntnisreich
als uch problemorientiert A der angegebenen Literatur erarbeıtet (zahlreiche Fußnoten) und sple-
gelt STEeTSs den aktuellen Forschungsstand. Sehr hat der and sicherlich urcCc dıe Miıtarbeıit
VO  S efer Grossmann, der das Manuskrıipt einer krıtischen Durchsıicht unterzogen hat (S X)

TOTLZ der en angesprochenen TODleme beı der Bearbeıtung der schwiıerigen Materıe bıetet der
Band auf Raum ıne VO  . Informatıionen, dıe der | eser anderweıtıig 11UT mıt ogroßer Mühe
und em Zeıtaufwand gewinnen ann. So ist eın nützlıches kleines Nachschlagewerk entstanden,
das sıcherlıch seiıne Benutzer finden wırd Inwıefern das ARABS-Forschungsprojekt ıne Fortsetzung
findet, wıird dıe TZukunft entscheıden (zurückhaltend: IX)

OSse 1st

Ehe und Mönchtum 1mM orthodoxen kanonıschen eCcC Eıne Kanonsammlung
miıt den Kanones der Lokalsynoden und der Kırchenväter. Editıiert, übersetzt und
eingeleıtet VON Anargyros Anaplıotis, Berlın (Lit Verlag) 2010 (=Forum O-
doxe Theologıie, Band 10), 101 Seıten, ISBN 978-3-643-10619-3, 19,90
Heılıge Kanones der eılıgen und hochverehrten Apostel Zusammengestellt,
übersetzt und eingeleıtet VOIN Anargyros Anaplıotis, Ottilıen (EOS-Verlag
2009 !! Liturgische lexte und Studıen. Band 6 73 Seıten, ISBN 978-3-8306-7370-
3: 13,80
Der Verfasser. eologe un Jurist, ist qals Akademıischer Rat der Ausbildungseinrichtung für
Orthodoxe Theologıe der Unıiversıitä: München ätıg. Er stellt In dem ersier Stelle genannten kle1-
NCN Band dıe Orschrıften des orthodoxen Kırchenrechts IN  N, dıie sıch auf das erecC das
zweıfellös VO  > großer praktischer Bedeutung ist, und das Onchtum beziehen. Die /Zusammenstellung
ist für dıie Kirchenleitung, für Priester, Studenten und einfache Miıtglıeder der orthodoxen (Gemeilnden
1M deutschen Sprachraum estimmt, sol] ber uch Interessierten anderer Konfessionen diıenen. DiIie
aufgenommenen extfe sınd den anones der ökumenischen und Lokalsynoden der griechischen
TC| SOWIE den Schriften griechischer Kırchenväter eNINOMMEN, ıe für das orthodoxe Kırchenrecht
grundlegend sınd. Sıe agen bısher och nıcht alle In deutscher Übersetzung A

Den größten Raum nehmen dıe griechischen extfe und ıhre auf der gegenüberliegenden eıte SC-
druckte eutsche Übersetzung e1in (S 85-97 Das Buch verfolgt »pl'imäl' kırchenrechtlich praktısche


